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Auf ein Wort: "Fürsorge -
Sorge für wen oder was?
Geschäftsführer
Hermann Muss über den
Umgang mit Flüchtl ingen

Aus den Projekten
Die Region Herten im
Zeichen des Wandels

Organisation
Vorstel lung unserer
langjährigsten
Mitarbeiterin Sigrid Grube

Fachwelt
Christoph Ferdinand über
Netzwerke und
Perspektiven für UMFs

Aussichten
Jubi läumsfest:
10 Jahre Oer-
Erkenschwick!

"Mein Name ist Grube. Siggi
Grube. Meine Personalnummer
lautet seit 22 Jahren 005, und
ich habe die Lizenz zum
kochen."
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TITELTHEMA: PERSONALNUMMER 005FLOWREADER DIREKT INS
EMAIL-POSTFACH!

Sie können unseren Newsletter
FLOWreader auch in elektronischer
Form abonnieren!
Melden Sie sich dafür einfach an
bei flowreader@kjh-flow.de.
Jede neue Ausgabe landet dann
automatisch in Ihrem E-Mai l -Post-
fach.

Sie wol len mehr über unsere Kin-
der- und Jugendhi lfe FLOW gGmbH
erfahren? Dann scannen Sie mit
Ihrem Barcode-Leser einfach den
obigen BRC und lesen interessante
Informationen über unsere Leis-
tungen, Leitgedanken und Qual i -
tätsmerkmale.
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14 Kaum jemand kennt die Geschichte
der KJH FLOW so gut wie Siggi Grube.
Der Grund dafür ist ganz einfach: Sie
ist seit der ersten Gründungsstunde
mit dabei.

"Siggi" ist die Seele der Wohngruppe
FLOW Gelsenkirchen und seit 22 Jahren
ein echter Halt für die Kinder,
Jugendl ichen und MitarbeiterInnen.
Wir haben sie interviewt und ganz
nebenbei viele interessante Dinge über
unseren heutigen Geschäftsführer
Hermann Muss erfahren.
Mehr dazu ab Seite 14.
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Kinder-Special in der
Heftmitte!

FLOWKE hat es zu ei-
ner zweiten Ausgabe
geschafft.
Lesen Sie das Magazin
"FLOWkiste", von Kin-
dern und Mitarbei-
terInnen gestaltet.

NICHT VERGESSEN!

21_03_17 Jahreshauptversammlung des Fördervereins FLOW & friends
um 18:00 Uhr

INHALT

Die Erfinderin der Leib-
speise unseres Chefs im
Gespräch, unter anderem
über ihre zwanzigjährige
Erfahrung als Küchenche-
fin der WG FLOW Gelsen-
kirchen.

ALLTAGSHELDEN:
22 JAHRE IN DER
FLOW.

reader
AUSGABE 01/2017
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Bild rechts: Sigird Grube in der

WG-Küche bei der Zubereitung

eines Klassikers namens

"Nudelauflauf"



04 Mystery Agents
Den "Teamtag" haben die Mitar-
beiterInnen der KWG FLOW
Dorsten als Mystery Agents mit
Rätsel lösen in der Gruppe ver-
bracht.
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Hertens Wandel
Umzüge, neue Projekte,
neue Konzepte. Susanne
Waschkowitz stel lt den neu-
en Bereich Herten vor.
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"Herausforderung akzeptiert", hatte
sich Regional leiterin Susanne
Waschkowitz in 2015 gedacht, und
mit viel Schwung und frischem
Wind den Bereich Herten auf neue
Pfade geleitet. Dabei haben sich
nicht nur Anschriften geändert,
auch ein neuer Tagungsraum ist

entstanden und ein neues Zuhause
für unbegleitete minderjährige
Flüchtl inge in den neuen IuC und
WV FLOW Herten. Und es kann
sich sehen lassen, was Frau
Waschkowitz gelungen ist: Chal len-
ge gemeistert.

FLOW-Regional leiter Christoph
Ferdinand vertritt die KJH FLOW
in wichtigen Gremien wie dem
BUMF oder Pro Asyl . In einem Ar-
tikel erläutert er Entwicklungsper-
spektiven und die Chancen der
Netzwerkarbeit.

AUF EIN WORT

FLÜCHTLINGSPOLITIKAUS DER REGION: HERTEN IM ZEICHEN DES WANDELS

AUS DEN PROJEKTEN

05 Elektromobilität
Der Umwelt zul iebe stocken wir
in 2017 unseren Fuhrpark um
fünf Elektrowagen auf! Für
diesen Beitrag hat der Bund uns
mit einer Zuwendung bedacht.

05 Leitung
Mit über 470 MitarbeiterInnen
wird es an der Zeit, d ie Riege
der Führungskräfte ebenfal ls
aufzustocken. Aus diesem
Grund erhalten wir ab März
2017 gleich zwei neue Regional-
leitungen .
Mit Kathrin Frese und Georg
Wagner unterstützen ab sofort
eine weibl iche und eine männl i -
che Nachwuchskraft das Regio-
nal leiterteam. Die beiden
"Neuen" werden in unseren
größten Bereichen in Bottrop
und Witten die Teams verstär-
ken.
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"Fürsorge - Sorge für wen
oder was?

Mit Beginn der sogenannten
Flüchtl ingskrise musste auch
unsere Organisation sich an
die neuen Herausforderun-
gen anpassen. Es wurden
Plätze für minderjährige un-
begleitete Kinder geschaf-
fen. Hermann Muss erklärt
die emotionale Talfahrt, die
das Thema der deutschen
Flüchtl ingspol itik für uns be-
deutet und wie Wahrneh-
mungen maßgebl ich die
Entscheidungen beeinflus-
sen.

21 Perspektiven und Netzwerk
Fachartikel von Regional leiter
Christoph Ferdinand
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Wir sagen Dankeschön
Spenden an soziale Organi-
sationen lohnen sich? Ein
klares "JA" zur Antwort, denn
wir sehen tägl ich, wie wir-
kungsvol l Geld- und Sachs-
penden bereits im kleinen
Rahmen sein können.

ORGANISATIONKURZ NOTIERT...

FACHWELT

2112

INHALT

Titelthema
Mitarbeitergeschichten, dies-
mal mit der langjährigsten
Angestel lten in unserer Orga-
nisation.



KURZ NOTIERT

KWG FLOW Dorsten Team bei den Mystery Agents

Im Vorgespräch mit dem Chef der Mystery Agents
erfuhr das Dorstener FLOW-Team wichtige
Informationen über den zu lösenden Fal l : Zum
Beispiel , dass der berühmte Professor X - ein Archäolo-
ge von Weltrang
- nach dem Auf-
stöbern eines
Geheimnisses
aus dem alten
Ägypten plötzl ich
wie vom Erdbo-
den verschluckt
ist. Wurde er
entführt? Wurde
er umgebracht?
Fakt ist: Er hatte
noch Zeit, um in
seinem Arbeits-
zimmer den
einen oder an -
deren Hinweis zu
hinterlassen.
Aufgabe des
Teams ist es nun, das Rätsel zu lösen. Dazu hat man
60 Minuten Zeit. Die "Mystery Agents" sind mal eine
ganz andere Form Team zu erleben. Gemeinsam
geht's daran, Hinweise richtig zu deuten, Zahlenrätsel
zu lösen, Schlüssel zu finden und Schlösser zu
knacken. Was normalerweise im Pen-and-Paper-Rol -
lenspiel (für al le die, die es kennen) im Kopf und auf

Papier geschieht, passiert hier real . Man betritt einen
Raum, in dem es jede Menge zu entdecken gibt. Hin-
weise auf Bi ldern. Geheime Infos auf Akten, die nur
mit Schwarzl icht zu lesen sind etc.. Die Rätsel können

ganz schön gesal -
zen sein. Aber .. .
wenn al le Stricke
reißen .. . hat man
auch den Telefonjo-
ker. Wenn man nun
wirkl ich nicht mehr
weiter weiß, gibt's
eine Hotl ine per
Funk mit dem Chef.
Für al le, die sich im
Team mal anders
erleben wol len und
zusammen eine
kniffl ige Aufgabe
unter Zeitdruck lö-
sen wol len, ist Mys-
tery Agents wirkl ich
eine Reise wert.

KONTAKT
Mystery Agents - Live Escape Games
Christine-Englerth-Str. 20
45665 Reckl inghausen
02361 9086550
MysteryAgents.de

Das Team der KWG FLOW Dorsten hatte sichtl ich Spaß beim Rätsel lösen als
Mystery Agents.

Ein einsames Areal , weitab der Reckl inghäuser Innenstadt. Ein ehemal iges
Verwaltungsgebäude einer Zeche, und mittendrin ein Krimi total . Genau die
richtige Location zum Verstecken diverser Diebesgüter, oder viel leicht auch einer
Leiche im Zement.

Teamtag
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Der 16-jährige Mamoun H. hat
ein Stipendium des Schülerpro-
gramms "Ruhrtalente" erhalten.
Wie der Name bereits verrät,
fördert Ruhrtalente Stipendiate
aus dem Ruhrgebiet durch re-
gelmäßige Beratung und Unter-
stützung während der
Schul laufbahn bis zum Beginn
einer Ausbi ldung oder eines
Studium. Dabei werden Schüler
u.a. gezielt hinsichtl ich ihrer Ta-
lente unterstützt, Firmenprakti-

ka vermittelt und Hi lfestel lungen
gegeben. Gefördert wird das
RuhrTalente-Stipendium durch

die RAG-Stiftung und ist ange-
siedelt am NRW-Zentrum für Ta-
lentförderung. Die Vergabe
geschieht durch die Westfäl i -
sche Hochschule Gelsenkir-
chen, Bocholt, Reckl inghausen
und wird unterstützt von der Ta-
lentMetropole Ruhr des Initiativ-
kreises Ruhr.

Wir gratul ieren Mamoun ganz
herzl ich zu diesem Erfolg!

Bildungsstipendium

Schüler aus Witten ist ein "Ruhrtalent"

Bild: Mamoun gemeinsam mit den ande-
ren Stipendiaten auf der Bühne



KURZ NOTIERT

Geförderte Elektromobilität

Riesenfreude über eine beachtl iche
Zuwendung des Bundes, um die Anschaffung
von fünf Elektroautos zu verwirkl ichen!
Bereits Ende 2016 erhielt die KJH FLOW
gGmbH vom Bundesministerium für Verkehr
und digitale Infrastruktur eine finanziel le
Fördersumme zur Unterstützung einer
umweltbewussten Fuhrpark-Erweiterung.

Der parlamentarische Staatssekretär Enak Ferlemann
überreichte die Zuwendungsurkunde in Berl in an die
Bottroper Lokalpol itiker Michael Gerdes (SPD) und
Sven Volmering (CDU). Beide sind Mitgl ieder im
deutschen Bundestag und freuen sich natürl ich mit
uns, dass wir in das Bundesförderprogramm für
umweltfreundl iche Elektromobi l ität aufgenommen
wurden.
Das erste von fünf Elektro-Autos wurde bereits bei
unserem PEUGEOT-Vertragspartner Ruhrdeichgruppe
in Mülheim an der Ruhr abgeholt. Der FLOW-Kfz-
Beauftragte und Fuhrparkchef Krzysztof Lewczyk
nahm den Neuwagen von Ruhrdeich-Standortleiter
Jörn Backhaus entgegen und l ieß sich anschl ießend
von Verkaufsberater Florian Schönecker in die neue
Technik einweisen. Der PEUGEOT PARTNER ELECTRIC
kann bei Vol laufladung bis zu 150 km weit fahren.
Eine Aufladung dauert zwei bis acht Stunden und kann
sogar mit einem normalen Stromstecker durchgeführt
werden. Der brandneue PARTNER wird von der KJH
FLOW gGmbH vorwiegend im Stadtgebiet Bottrop zum
Einsatz kommen.

Ab März 2017 zwei neue Leitungen

RL in WittenStandortleiter der Ruhrdeichgruppe Mülheim Jörn
Backhaus überreichte unserem Kfz-Beauftragten
Herrn Lewczyk den Fahrzeugschlüssel für den
ersten Elektrowagen.
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Weibl iche Verstärkung für
die Regional leiterinnen in
Bottrop: Ab dem 01. März
2017 ist Kathrin Frese für
die Projekte WiS FLOW
Bottrop, WV FLOW Bottrop
und IuC FLOW Bottrop als
neue Regional leitung im
Einsatz. Dabei ist sie für
die Teams keine
Unbekannte, denn sie hat
schon seit zwei Jahren die

Teamkoordination vor Ort übernommen.
Frau Frese arbeitet seit 2009 für die KJH FLOW
gGmbH und hat schon ein kleines
"Unternehmens-Trainee-Programm" absolviert:
Begonnen in der WG FLOW Moers als
Praktikantin, gefolgt von Gruppendienst in der
Muki FLOW Herten war sie im Dienst der WG
FLOW Gelsenkirchen, im IuC und WV FLOW
Gelsenkirchen, SOFT FLOW Bottrop, KuG FLOW
Bottrop, WG FLOW Reckl inghausen und
schl ießl ich IuC und WV FLOW Bottrop. Wir
wünschen Frau Frese viel Erfolg und al les Gute
bei der neuen Herausforderung!

Auch in Witten gibt es den
dritten Regionalleiter

Frischer Wind weht ab
sofort auch durch den
stationären Bereich in
Witten. Mit Georg
Wagner wird ein lang-
jähriger erfahrener So-
zialarbeiter das
Regional leiterteam er-
weitern. Herr Wagner
war zuvor sowohl in
der stationären Jugendhi lfe als auch über
zwanzig Jahre im Jugendamt tätig und freut
sich als "Unternehmensneul ing" auf ein
neues Kapitel in seinem berufl ichen Wer-
degang. Auch Herrn Wagner wünschen wir
ein erfolgreiches Ankommen in unserer Or-
ganisation und "Frohes Schaffen"!

Dritte Regionalleitung für
Bottrop

Erster FLOW-PARTNER in
Sachen Umwelt unterwegs





Ruhrdeichgruppe Mülheim versüßte die Adventszeit
Rechtzeitig zum Beginn der Adventszeit hatte die Ruhrdeich-
gruppe Mülheim uns im Dezember 201 6 mit einer Spende
von 1 50 Adventskalendern überrascht. Vielen Dank an Herrn
Backhaus und Herrn Schönecker für die tol le Idee auch im
Namen der Kinder!

Die KFD Oer-Erkenschwick spendete Weihnachtsgeschenke
Bei der Weihnachtsfeier der Katholischen Frauengemeinschaft Deutsch-
lands (KFD) Oer-Erkenschwick gab es einen ganz besonderen Programm-
punkt, nämlich die Übergabe von Spielzeuggeschenken im Wert von
430,00 Euro an unser Kinderschutzhaus FLOW Datteln. Die Damen des
KFD hatten die Erträge ihrer Kollekten-Sammlung in Geschenke für unsere
Kinder umgewandelt. Wir bedanken uns ganz herzl ich und im Namen der
begünstigten Kinder bei den Frauen der KFD Oer-Erkenschwick!

Sportliches Spendenziel zu Nikolaus erreicht
Im Fitnessstudio tun die meisten Menschen etwas für sich
selbst. Zu Nikolaus hat der Vita Lounge Sports & Spa Club
aus Gelsenkirchen Resse gezeigt, dass seine Mitgl ieder aber auch gerne etwas für andere tun.
Viele Clubmitgl ieder waren dem Spendenaufruf der Studioleiterin Meggie Regula gefolgt und
brachten zahlreiche Sachspenden für die Kinder- und Jugendhilfe FLOW gGmbH vorbei. Mit einer
Autoladung voller Kinderkleidung, Süßigkeiten und Spielzeug sowie zur Krönung einem Scheck von
500,00 Euro wurde die KJH FLOW gGmbh begünstigt. Wir freuen uns über diese
Spendenbereitschaft und bedanken uns ganz herzl ich bei den Spendern und Initiatoren.

Blumen Burger spendete tolle Dinge an das Kinderschutzhaus
Die Spenden des Floristikladens BLUMEN BURGER aus Recklinghausen
haben mittlerweile schon eine kleine Tradition für das Kinderschutzhaus,
denn das Team rund um Inhaberin Marianne Tensmann bedenkt unser
Projekt in Datteln schon seit Jahren mit weihnachtl ichen Spendenaktionen.
Die letzte Spendensaison hat eine sagenhafte Summe von 550,00 Euro
ergeben, die unsere zuständige Regionalleiterin Barbara Freundt
gemeinsam mit Jana Hansen (Teamkoordinatorin KSH FLOW Datteln)
entgegennahm. Wir danken der Famil ie Tensmann ganz herzl ich für die
treue Spendenfreude an unsere Einrichtung, die für uns und die Kinder
dennoch keine Selbstverständl ichkeit ist!

AWO-Damen spenden für KSH-Zwerge in Bottrop
Elke Becks und Elke Labahn vom AWO-Ortsverband Boy haben den
Jahresbeginn 201 7 genutzt, um für den guten Zweck zu sammeln – und
dieser Zweck bestand diesmal darin, den Kleinen aus dem
Kinderschutzhaus FLOW Bottrop eine große Freude mit Spielzeug,
Büchern, sowie Kleidung und Süßigkeiten zu bereiten. Die Begeisterung
über die vielen tol len Sachen war riesig bei den Zwergen. Wir bedanken
uns bei Frau Becks und Frau Labahn ganz herzl ich für dieses
Engagement!
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SPENDEN

Sach- und Geldspenden

Wir sagen Dankeschön



AUF EIN WORT
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"Fürsorge - Sorge für wen oder was?"

In der Psychosozialen Umschau, Ausga-
be 2017, beschreibt eine anonyme Auto-
rin ihre erlebten Zwangsmaßnahmen bei
einer Psychose und beginnt ihren Text
mit dem Satz: „Es gibt so viele Wahrhei-
ten und Realitäten, wie es Menschen
auf dieser Erde gibt“. Deshalb erfahren
Sie, werter Leser, in den folgenden Zei-
len meine Wahrnehmungen meiner er-
fahrenen Realität. Tröstlich ist, dass
viele, mit denen ich gesprochen habe,
meine Erfahrungen und meine Schluss-
folgerungen ganz oder größtenteils tei-
len, weil sie Ähnliches beobachten und
erfahren.

„Wir schaffen das!“, hatte unsere Kanzlerin dem
Volk 2015 mitgetei lt und ich fühlte mich auch an-
gesprochen. Ich wol lte mithelfen und den jungen
Menschen, die aus ihrer Heimat vor Krieg, Elend,
Armut und Folter geflohen waren, ein neues Zu-
hause bieten. „Wir schaffen das!“, war für mich
der Aufruf, mich an der Integration der unbegleite-
ten minderjährigen Flüchtl inge zu betei l igen und
ich glaubte, hierin den gesamtgesel lschaftl ichen
Konsens zu erkennen - wenn wir die Minderheit
von ca. 15 % der ewig gestrigen, nationalgesinn-
ten Menschenfeinde mal außen vor lassen.
Mittlerwei le bin ich maßlos ernüchtert und weiß
gar nicht, was wer wie schaffen wil l . Ich erlebe in
einigen Bundesländern Ausweisungen abgelehn-
ter Asylbewerber nach Afghanistan. Dies ge-
schieht auch in NRW, dem Bundesland, in dem

Hamid, Sobhani (18 Jahre) war nach seiner Flucht aus Afghanistan zunächst in einer
FLOW-Clearingstelle untergebracht, ehe er in eine Massenunterkunft umziehen musste.



meine Heimat das Ruhrgebiet
l iegt, dem ich mich eigentl ich
verbunden fühle. Das besorgt
mich sehr. Ich lese zum ersten
Mal einen Ablehnungsbescheid
eines gerade 18-jährigen Afgha-
nen, der nach der Entführung
durch die Tal iban in Deutsch-
land ein sichereres Leben such-
te und mir erst kürzl ich ein so
tol les Dankeschön-Bi ld gemalt
hat. Ich lese in seinem Bescheid
Sätze, die mich traurig und wü-
tend machen.
Bereits auf regionaler Ebene se-
he ich Disparitäten im Umgang
mit jungen vol l jährigen Flücht-
l ingen, die unbegleitet einge-
reist und so vol ler Hoffnung
sind, eine sichere Bleibe gefun-
den zu haben. Insbesondere Im
Übergang zur Vol l jährigkeit zei-
gen sich sehr unterschiedl iche
Vorgehensweisen, die wir den
betroffenen Menschen kaum er-
klären können: In manchen
Kommunen bleiben junge UMFs

auch nach Eintritt in die Vol l jäh-
rigkeit Betreute in der Jugendhi l -
fe. Für sie werden stationäre
Settings mit „weichen Übergan-
gen“ geplant und sozialpädago-
gisch begleitet. Ich erlebe
Arbeitskreise, in denen die frei-
en Träger in vertrauensvol ler Zu-
sammenarbeit mit dem
öffentl ichen Träger gemeinsam
die bestmögl ichen Hi lfemodel le
planen und umsetzen. In Ge-
sprächen auf der Leitungsebene
von Jugendämtern ist das ernst-
hafte Bemühen um gute Lösun-
gen für die geflüchteten jungen
Menschen zu finden.
In anderen Kommunen werden
die jungen Erwachsenen mit
Vol l jährigkeit aus der Jugendhi l -
fe entlassen und zum Beispiel
in Wohngemeinschaften des So-
zialamtes untergebracht. Das
sorgt für Irritationen und hier
haben wir es leider mit den Ver-
l ierern des „Wir schaffen das!“
zu tun. Diese jungen Menschen
wechseln mit Beginn der Vol l jäh-
rigkeit z.B. in Sammelunterkünf-
te mit bis zu fünfzig anderen

jungen Vol l jährigen. Hi lfepla-
nung, die sich in Art und Um-
fang am Einzelfal l orientiert und
im SGB VI I I so festgeschrieben
wird, ist dann für diese jungen
Menschen nicht mehr gültig.
Nicht nur hier entsteht ein Ju-
gendhilfe zweiter Klasse.
Entscheidend ist aus meiner
Sicht offenbar, welches Jugend-
amt für den jungen Menschen
zuständig ist. Dies können wir
den minderjährigen Flüchtl in-
gen, die manchmal in der glei-
chen Wohngruppe leben, aber
von unterschiedl ichen Jugend-
ämtern betreut werden, nicht
wirkl ich erklären. Es führt im Al l -
tag zu Neid, Missgunst und
Streit, geboren aus der großen
Angst einer unsicheren Zukunft.

Wie sol l mann erklären, dass
nur ein Faktor über zukünftige
Chancen entscheidet? Und die-
ses Kriterium ist weder von den
Flüchtl ingen noch von uns Un-
terstützern bei den freien Trä-
gern zu beeinflussen. Zentral
und entscheidend ist al lein die

AUF EIN WORT
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Bild oben: Auch Zazai G. (18
Jahre) lebte nach seinerAnkunft
in Deutschland kurze Zeit in einer
Verselbständigungswohnung.

Bild rechts: Raouf (18 Jahre)
fühlte sich nach seiner langen,
gefährlichen Flucht in seinem

neuen Zuhause endlich wieder
sicher.
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nächste Seite >>



Wenn es um Ihren Urlaub geht:

Reiseoase Drevenack
Ich kümmere mich gern um die schönste Zeit des Jahres. Mein
Name ist Alexandra Finickel . Seit 5 Jahren arbeite ich selbststän-
dig in meinem Reisebüro in Hünxe Drevenack und habe schon
vielen Urlaubern zu schönen Ferien verholfen. Sehr schöne Feri-
enparks sowie traumhafte Ferienhäuser sind optimal geeignet
für eine entspannte Ferienfreizeit!
Gerade Kinder und Jugendl iche brauchen einen positiven Aus-
gleich zum Alltag. Meine Arbeit bringt Ideen und qual itative
Vorschläge mit.

Gerne übernehme ich Ihre Planung und Durchführung der
Reisebuchung.
Über Anfragen rund im Ihren Urlaub erreichen Sie mich täg-
l ich von 10.00 – 13.00 sowie von 14.00 – 18.00.
Am Mittwoch und Samstag von 10.00 – 13.00.

Bei Buchung gibt es eine Überraschung obendrauf!
Bis bald, Ihre Alexandra Finickel

Reiseoase Drevenack
Hünxer Straße 25
46569 Hünxe
Tel . 02858-82461
Fax 02858-82463
Mobil : 0172-1592378
info@reiseoase-drevenack.de Da
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Tatsache, welchem Bundes-
land und noch weitergehend
welcher Stadt oder Gemeinde
der junge Mensch zugewiesen
wurde. Selbstredend spielt
dann auch noch eine Rol le, wie
engagiert sich der Vormund
und die Mitarbeiter des Al lge-
meinen Sozialen Dienstes ein-
setzen. Wiesner weist völ l ig
richtig in seinen Ausführungen
„Hi lfe für junge vol l jährige
Flüchtl inge“ im Themenheft Ju-
gendhi lfe (Ausgabe 3/2016) als
Fazit aus:
„Letztl ich geht es um eine fun-
damentale Entscheidung über
das Schicksal junger Menschen
nach der Flucht:
- als Belastung für öffentl iche
Haushalte und Bedrohung für
Staat und Gesel lschaft, der

durch Zuzugsbegrenzung bzw.
Abschottung zu begegnen ist,
oder
- als gesamtgesel lschaftl iche
(europäische) Aufgabe, die eine
langfristige Integration dieser
jungen Menschen (und ihrer Fa-
mil ien) ausgerichtet ist“.
Wie wahr, und nicht nur ich
denke, der zweite Entwurf ist
langfristig sogar der wirtschaft-
l ich erfolgreichere Weg. Er er-
fordert nur kurzfristige
Investitionen - manchmal auch
vor anstehenden Wahlen.
Insgesamt stel len sich mir nun
schon nach der jüngsten Phase
der vol lkommenen Ernüchte-
rung Fragen, wie denn nun un-
sere Fürsorge den jungen
Menschen gegenüber aus-
sieht?

Um wen oder was machen wir
uns denn Sorgen? Letztendl ich
bleibt zu fragen, ob denn die
Würde jedes Menschen unan-
tastbar bleibt? Aber wie gesagt,
das ist nur eine Wahrheit, eine
von Mil l ionen!

- Hermann Muss-

AUF EIN WORT

"Fürsorge - Sorge für wen oder was?"



DIE REGION HERTEN IM ZEICHEN DES WANDELS

Das Jahr 201 6 stand für die Re-
gion Herten im Zeichen des
Wandels. Neue Projekte wur-
den geschaffen, eröffnet und
mit Leben gefül lt. Andere verän-
derten ihren Standort, ihre Aus-
stattung oder gar ihre gesamte
Struktur. Angepasst an die Her-
ausforderungen der aktuel len
Jugendhilfe wurden viele Ideen
zum Umgang mit unbegleiteten
und minderjährigen Flüchtl in-
gen, zum wachsenden Bedarf
für Formen des Famil ienwoh-
nens oder auch zur fachlichen
und kommunal übergreifenden
Arbeit des ambulanten Teams,
entwickelt und umgesetzt. Den
Anfang machte hierbei die
Mutter-Kind-Einrichtung MuKi
FLOW Herten. Im Winter 201 5
wurde, in der näheren Nachbar-
schaft der ursprünglichen Ein-
richtung, ein neuer Standort

gefunden. Dieser hielt eine Viel-
zahl an individuel len Betreu-
ungsformen im Rahmen des
Famil ienwohnens bereit. Nach
Wochen der Sanierung und Re-
novierung sowie der Gestaltung
nach eigenen Vorstel lungen
konnte in unserer „neuen“ Muki
ein Platz, nicht nur für Mütter
mit ihren Kindern, sondern auch
für Väter oder gar ganze Famil i-
en geschaffen werden.
Die Muki FLOW Herten verfügt
aktuel l über 5 Wohneinheiten, in
welchen ein bis zwei Famil ien
gemeinschaftl ich leben und ihre
Fähigkeiten entwickeln können.
Eine gemeinsame Wohnung
zum gesell igen Aufenthalt bietet
Raum zum Miteinander beim
Kochen, Spielen oder bei ge-
mütl ichen Abenden. Weiter fin-
den sich im Erdgeschoss der
bereits bekannte Mini-Club

„FLOW-Kiste“ sowie der soge-
nannte „LebensRaum“.

Mini-Club und LebensRaum
Die „FLOW-Kiste“ stel lt eine
Betreuungsmöglichkeit für Kin-
der bis zum Kindergarten-Ein-
stiegsalter dar. Begleitet durch
unsere Mitarbeiterin Frau Groß
haben Eltern und Kinder hier
zweimal wöchentl ich die Mög-
l ichkeit durch gemeinsames
Spiel miteinander in Kontakt zu
kommen. Ausgestattet mit ei-
nem Snoozle-Raum, einer
Snack-Küche und eigenen sa-
nitären Anlagen bietet der Mini-
Club Besuchern aus dem ge-
samten Sozialraum Herten-Süd
eine Anlaufstel le für ein kindge-
rechtes Miteinander.
Durch die seit dem Jahr 2000
bestehende ambulante wie
auch stationäre Hilfe in den ver-
schiedenen Sozialräumen Her-
tens konnte der Bedarf für ein
niederschwell iges Angebot zur
Begegnung der Bürger und
Bürgerinnen im Allgemeinen, im
Besonderen jedoch der Kinder,
Jugendlichen und deren Eltern,
erkannt werden. Auch Möglich-
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AUS DEN PROJEKTEN

Die Tagungsräume im Erdgeschoss derMuKi FLOWHertend dienen sowohl
für hausinerne als auch externe Treffen und Seminare.

Susanne Waschkowitz,
Regionalleitung für Herten



EIN BEITRAG VON SUSANNE WASCHKOWITZ, REGIONALLEITUNG

keiten zur Zusammenkunft der
in Herten wirkenden Fachkräfte
sollte geschaffen werden. Um
Raum zur Vernetzung innerhalb
des Stadttei ls, aber auch zur
Integration der in den statio-
nären Einrichtungen lebenden
Hilfeempfängern geben zu kön-
nen, entwickelte sich die Idee

eines „LebensRaumes“. Um
diesen Raum nun sprichwört-
l ich mit Leben zu fül len, sol len
verschiedene Kleinprojekte eta-
bl iert werden. So finden Infor-
mations- und
Fortbi ldungsveranstaltung, wie
zum Beispiel der Jugendhilfe-
Workshops der KJH FLOW,
Veranstaltungen des Kreisge-
sundheitsamtes, der Frühen
Hilfen, Treffen verschiedener
kommunaler Gremien (z.B.
STT Süd und Meta–STT) aber
auch die wöchentl iche Außen-
sprechstunde der Jugendhilfe
im Strafverfahren der Stadt
Herten, in den zur Verfügung
gestel lten Räumlichkeiten statt.
Auch trägerintern haben die
einzelnen Teams die Möglich-
keit Arbeitsgruppen und außer-
ordentl iche Sitzungen

abzuhalten. Zur Verfügung ste-
hen hierbei zwei Bespre-
chungsräume, die mit
Stel lwänden, Fl ipcharts und
entsprechendem medialen
Möglichkeiten ausgestattet
sind. Es können Gruppen von
bis 45 Personen empfangen
werde. Durch die angebundene
Teeküche ist auch eine Selbst-
verpflegung durch die Gäste
gegeben.

Muki FLOW Herten
Nach einem spannenden Um-
zug der Mütter und ihrer Kinder
in das neue Haus wurden neue
räumliche Kapazitäten frei. An-
gepasst an die aktuel le politi-
sche Lage und dem damit
verbundenen Zustrom von un-
begleiteten minderjährigen
Flüchtl ingen wurde in den ur-
sprünglichen Räumen der Muki
FLOW Herten ein neuer Wohn-
verbund etabliert. Der Wohn-
verbund umfasst fünf
Wohnungen und Platz für 1 0
junge heranwachsende Men-
schen. Um die Räumlichkeiten
an den Bedürfnissen der ju-
gendlichen Bewohner anzupas-
sen wurde auch hier renoviert

und neu strukturiert. Es ent-
steht ein multikulturel les Zu-
hause für Jugendliche mit den
unterschiedl ichsten Biografien.
Gemeinsam werden sie auf ein
eigenständiges Leben vorbe-
reitet und in der Regel mit Er-
reichen der Voll jährigkeit in ihr
selbstbestimmtes Leben ent-
lassen. Eine ambulante Weiter-
betreuung zur Gestaltung des
Überganges in die eigene
Wohnung oder Übungswoh-
nung ist hierbei prinzipiel l vor-
gesehen.

IWG+ FLOW Herten
Auch für die in Herten Süd an-
sässige Mädchenwohngruppe
(IWG+ FLOW Herten) stand im
Jahr 201 6 eine Zeit der Verän-
derung bevor. Durch einen
Umzug in ein neues, ebenso
renoviertes und den Bedürfnis-
sen der Mädchen angepasstes
Haus mit Garten, kamen unru-
hige Zeiten auf die sechs Be-
wohnerinnen und deren
Betreuerinnen zu. Auch sie
mussten sich ihre neuen Räu-
me gestalten sowie das neue
Umfeld kennenlernen. Da die
neue IWG+ sich jedoch weiter-
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hin im Stadttei l Herten Süd be-
findet, konnten bekannte
Schulwege oder Anbindungen
an das sozialräumliche Leben
erhalten bleiben. Mit Eifer wur-
den Wandbilder gemalt, Möbel
aufgebaut und Räume deko-
riert.

Therapiehund "Lana"
Immer mittendrin ist unser
Therapiehund Lana, auch sie
l ieß sich nicht aus der Ruhe
bringen. Der zur Verfügung
stehende Garten soll nun in
dieser Saison zu einem natur-
nahen Erlebnis für und mit den
Bewohnerinnen gestaltet wer-
den. Weiter stehen in der
IWG+ sechs Bewohnerzim-
mer, ein Kreativ- und ein Mu-
sikzimmer sowie Küche,

Besprechungsraum, Wohnzim-
mer, Büro und mehrere Bade-
zimmer zur Verfügung.

IuC und Wohnverbund FLOW

Herten
Durch den Auszug der Mäd-
chenwohngruppe konnte Platz
für das neu zu etablierende
Projekt einer Inobhutnahme-
und Clearinggruppe (IuC
FLOW Herten) geschaffen
werden. Hier finden in den neu
renovierten und durch die Be-
wohner gestalteten Räume
neun Bewohner und Bewohne-
rinnen ab 1 3 Jahren einen
Platz zum Ankommen. Auf-
grund der Gruppenkonstel lati-
on haben viele der Bewohner
sich dazu entschieden, dauer-
haft bis zu ihrer Voll jährigkeit

im IuC zu verbleiben. Ein kurz-
weil iger Aufenthalt zur Orien-
tierung auf dem eigenen
Lebensweg ist natürl ich eben-
so möglich und entspricht der
ursprünglichen Idee des IuC.
Als Bewohnerprojekt werden
aktuel l ein Lern- und ein Fit-
nessraum gestaltet, welche
neben den übrigen Aufent-
haltsräumen Anreize zum Ver-
weilen bieten sollen. Den
benachbarten Häusern
"Wohnverbund" und "IuC"
steht ein geräumiger Garten
zur Verfügung. Die jugendli-
chen Bewohner freuen sich
bereits, diesen mit Gri l l- und
Chil lecken aufzuwerten und
hoffen auf angenehmere Tem-
peraturen um endlich ihre Ide-
en umsetzen zu können.

EIN BEITRAG VON SUSANNE WASCHKOWITZ, REGIONALLEITUNG

AUS DEN PROJEKTEN



Juleizentrum FLOW Vest,

Standort Herten
Zu guter Letzt wurde auch das
Jugendhilfeleistungszentrum
FLOW Herten in den Stadttei l
Süd integriert. Somit konnte ei-
ne gute Vernetzung zu den üb-
rigen stationären Mitarbeitern
aber auch Bewohnern geschaf-
fen werden. Ambulante Betreu-
ungsformen im Anschluss einer
stationären Jugendhilfemaß-
nahme, z.B. bei Verselbständi-
gung oder Rückführung, finden
somit einen weichen Über-
gang. Den Hilfeempfängern
sind die ambulanten Fachkräfte
in der Regel bereits bekannt
und ein durch Maßnahmen-
wechsel bedingter Einschnitt
auf der Vertrauensebene kann
vermieden werden. Auch struk-
turel l hat sich das Jugendhilfe-

leistungszentrum Herten
verändert. Ein Zusam-
menschluss mit dem Juleizen-
trum Erkenschwick ermöglichte
eine breitere Aufstel lung der
verschiedenen Professionen
und Schwerpunkte. Auch die

kommunal übergreifenden Ein-
sätze in den Städten Herten,
Oer-Erkenschwick, Haltern am
See, Marl, Recklinghausen und
Bottrop sind durch ein gemein-
sames Team gut koordinierbar.
Aktuel l besteht das Juleizen-
trum FLOW Vest mit den
Standorten Herten und Oer-Er-
kenschwick aus sieben Mitar-
beitern und Mitarbeiterinnen.
Die bisherigen Hertener
Schwerpunkte im systemischen
und famil ientherapeutischen
Arbeiten werden nun durch
Coolness-Trainer bereichert.

Mehr zu unserer Region in
Herten finden Sie auch unter

www.kjh-flow.de

AUS DEN PROJEKTEN
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Ihr Name ist Grube.
Siggi Grube. Sie hat die
Personalnummer 005 und
die Lizenz zum Kochen.

Wir sitzen in der Küche

der „Vestischen“ und trin-

ken Kaffee. Es ist kein Ge-

heimnis, dass die Küche

eine besondere Bedeu-

tung für Familien hat. Sie

ist oftmals der Lebensmit-

telpunkt, denn hier wird

das Essen zubereitet, hier

liegen köstliche Düfte in

der Luft. Es wird gesch-

nibbelt, geredet, gelacht

und Platz genommen auf

der gemütlichen Eckbank.

Eine Person, die wesent-

lich zu dieser Atmosphäre

beiträgt, ist die gute Seele

der Wohngruppe, unsere

erste FLOW-Hauswirt-

schaftskraft Sigrid Grube.

Sie ist die langjährigste

Mitarbeiterin unserer

Einrichtung, in den Dienst

eingetreten mit der Per-

sonalnummer 005.

"Siggi" ist die heimliche

Herrin über unsere Grün-

der-Wohngruppe in der

Vestischen Straße in Gel-

senkirchen. Seit zwei-

undzwanzig Jahren sieht

sie Kinder und Kollegen

in die FLOW kommen

und gehen.

TITELTEMA - DIE GESCHICHTE DER PERSONALNUMMER 005



iggi kann sich noch gut an unseren Geschäftsführer

Hermann Muss als Pädagogen im Gruppendienst er-

innern. Damals hatte er deutlich dunklere Haare, aber

schon denselben, rebellischen Geist, der ihn bis heute be-

seelt. „Hermann war für die Kinder eine Art lieber Papa,

großzügig und oft nachgiebig. Wenn ihn aber etwas auf-

geregt hat, dann zeigte er das ehrlich. Dann wusste jeder

sofort, wo die Glocken hängen.“

Im Jahr 1997 zogen vier Pädagogen und Siggi als Haus-

wirtschaftskraft sowie zehn Kinder in das Haus in Gel-

senkirchen-Horst ein. Siggi kennt no
ch alle Namen ihrer

Schützlinge von damals, kennt all ihre Geschichten. Sie

hat viel erlebt und gibt zu, dass es nicht immer einfach

ist, die vielen Schicksale emotional auszuhalten.

Sie ist ein wichtiger Teil des kollektiven Firmengedächt-

nisses, so viel ist sicher. Aber auch für die aktuelle WG-

Besetzung ist sie unentbehrlich als gute Seele mit einem

offenen Ohr sowohl für das Mitarbeiterteam als auch für

die Kids.

Erinnerst Du ich an deinen ersten Tag in der

Vestischen?

"Jein. Ich erinnere mich, dass wir die zwei Jahre zuvor in

der Vereinsstraße in zwei Wohnungen auf zwei Etagen

als Bulldogs gGmbH existiert hatten, nachdem das

Probst-Wencker-Heim geschlossen worden war. In der

Vestischen Straße konnten wir uns dann ausbreiten wir

hatten ein ganzes Haus für uns, und dann noch so ein

prächtiges mit der beeindruckenden Eichenholztreppe.

Das hatte etwas Stattliches, hier wollte man gerne leben

und arbeiten. Das Dachgeschoss wurde von dem Ver-

mieter, der Gelsenkirchener Wohnungsbaugesellschaft

ausgebaut, die Zimmer verkleinert.

Den Namen haben wir dann Gottseidank irgendwann

abgelegt! Ich weiß noch, wie ich meinen ersten Lohn-

schein bei der Bank einlösen wollte und gefragt wurde,

ob ich bei einem Hundeverein oder den Pfadfindern ar-
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beite. Unser Fünf-Mann-Betrieb hatte damals ganz schön zu

kämpfen. Wir alle hatten Existenzängste, es war ein Wagnis,

diese Gesellschaft „Bulldogs gGmbH“ zu gründen. Als ich

damals entschied, mit Hermann und Gisela und den ande-

ren beiden Gründern zu gehen, wurde ich eine ganze Zeit

lang von ehemaligen Kollegen mit Vorwürfen und Hohn

überschüttet:

„Wieso gehst du mit diesen Leuten? Die sind chancenlos, die
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beite. Unser Fünf-Mann-Betrieb hatte damals ganz schön zu

kämpfen. Wir alle hatten Existenzängste, es war ein Wagnis,

diese Gesellschaft „Bulldogs gGmbH“ zu gründen. Als ich

damals entschied, mit Hermann und Gisela und den ande-

ren beiden Gründern zu gehen, wurde ich eine ganze Zeit

lang von ehemaligen Kollegen mit Vorwürfen und Hohn

überschüttet:

„Wieso gehst du mit diesen Leuten? Die sind chancenlos, die

werden es nicht lange schaffen“. Jetzt, zwanzig Jahre später,

denke ich mir immer noch, dass ich damals die richtige Entschei-

dung getroffen habe.“

Wie war es denn damals mit dem Chef im Grup-

pendienst?
"Es war wirklich sehr familiär. Hermann war der liebe Papi, Gise-

la (Anm. der Red. : Lipsch-Lehmann) die etwas strengere Mama

mit einem tollen Sinn für Dekoration und Einrichtung. Dann gab

es Ela, die viel mit den Mädchen spielte, ein bisschen wie eine

große Schwester. Und Thorsten, der war ein ganz ruhiger Vertre-

ter, sehr menschlich und bedacht. Jeder hatte so seinen Liebling

unter den Kindern, bei Hermann war es Alfred. Soll ich euch zei-

gen, wo Alfreds Zimmer früher war? (Anm. der Red. : Siggi lacht

und zeigt ins Mitarbeiterbüro. Es gab ihn also wirklich, den Al-

fred, nach dem ein Effekt benannt wurde!). "Hast Du noch Kontakt zu ehemaligen Bewohnern?

"Nachdem einige der Ur-Bewohner zu unserer Jubiläumsfeier in

2015 erschienen waren, haben wir uns noch einmal alle in der

"Vestischen" getroffen. Und ich habe ihnen Essen gekocht wie

damals. Natürlich sind sie alle inzwischen erwachsen! Aber sie

durften sich etwas wünschen und es gab Currywurst. "Stichwort Currywurst! Es rankt sich das Gerücht,

dass Du das Leibgericht des Chefs erfunden hast?

Was soll das sein und was hat es damit auf sich?

"Ach, ihr meint sicher „Currywurst mit Reis“! Nun das war so: Ich

habe immer montags Currywurst selbstgemacht. Da die Zuberei-

tung der Pommes zu lange im Backofen dauerte, habe ich spon-

tan Reis dazu gemacht. Tja, und aus dieser Notlösung wurde

schnell Hermanns Leibgericht. Er war übrigens der einzige von

der Erwachsenen, der es wirklich gerne aß - im Gegensatz zu

Möhreneintopf, den durfte ich nur kochen, wenn er keinen Dienst

TITELTEMA - DIE GESCHICHTE DER PERSONALNUMMER 005
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hatte. " (Siggi la
cht und uns allen wird klar, dass sie nicht nur

die Wunschfee für die
Kinder ist).

Gibt es eine besondere Geschichte, die
Dir im Ge-

dächtnis geblie
ben ist?

Da beginnt Siggi la
nge zu überlegen und erzählt uns ein

ige

Geschichten die
uns nachdenklic

h stimmen.

Wir erfahren, dass
unsere gute See

le gerne wüsste
, wie es wohl

der kleinen Schwester der e
rsten Bewohnerin ergangen ist. Hat

Sie ihr Ziel errei
cht und ein Studium abgeschlossen?

Da gab es

noch Alex, den sie an den Wochenenden mit ins Sauerlan
d zu

ihren Verwandten nahm und er dort der kleine König war.

Auch eine herzzerreiß
ende Szene schi

ldert Siggi. Eine
neunjäh-

rige Bewohnerin wurde heulend vorzeitig aus dem Wochen-

endbesuch bei ihrer Mutter
gebracht. Herzlo

s erschien es Siggi,

dass die Mutter
steinhart blieb als ihr kleine To

chter hinter ihr

herrief: „Ich hab
dich doch lieb, M

ami!“

(Anm. der Red. :
Der Chef wusste

natürlich, was a
us der kleinen

Schwester gewo
rden ist und die Nachricht erfre

ute Siggi be-

sonders – Studiu
m geschafft!)

Du hast selbst auc
h Familie?

"Ja, ich habe zwei erwa
chsene Töchter.

Aber meine gan
ze Fa-

milie lebt hier in diesem Stadtteil, ich selbst fahre jeden Tag

mit dem Rad zur Arbeit o
der gehe zu Fuß

."

Sag‘ uns zum Abschluss, was Du schon immer

mal loswerden wolltest!

"Also, eigentlich
habe ich immer sehr ge

rne hier gearbeitet.

(Siggi stutzt und
macht eine kurz

e Pause. Dann
redet sie wei-

ter. ) Es gab nur eine Situation, in der ich mich aufgrund des

Umgangs mit e
iner Vorgesetzte

n sehr unwohl fü
hlte. Gottsei-

dank konnte ich
das mit Herman

n klären. Ich bin
froh, dass ich

den Mund aufgemacht ha
be. Die Kollegin war Vergangen

heit

und ich konnte
wieder glücklich

in die Zukunft s
chauen!"

Jetzt aber wirklich die letzte

Frage. Wir stellen sie im Auftrag

des Chefs: Was gibt es heute zu

essen?

"Ich mache jetzt einen schnellen Nudel-

auflauf, bevor die Kinder nach Hause

kommen. Richtet Hermann aus, dass

Currywurst und Reis out sind. Aber wenn

er mal wieder vorbeikommt, kann ich ihm

gerne eine Portion zubereiten. "
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Die Wohngruppe FLOWGelsenkirchen befindet sich seitzwanzig Jahren in der VestischenStraße. Das Wohnhaus bietet achtKindern und Jugendlichen einZuhause.
Vermietet wird das Gebäude mitkleinem Garten durch die GGWWohnungsbaugesellschaft.



Arbeiten mit dem BumF und Pro Asyl
Perspektiven entwickeln und Netzwerke nutzen

Schon 1 992 trat die UN-Kin-
derrechtskonvention in Kraft.
Kinder- und Jugendliche, die
ohne ihre Famil ie nach
Deutschland flüchten, haben
damit ein Anrecht auf diesel-
ben Leistungen wie einheimi-
sche Kinder und Jugend-
l iche. Die Zuständigkeit l iegt
bei den Jugendämtern.
Die KJH FLOW gGmbH hat
seit vielen Jahren Erfahrung
mit solchen Fällen von unbe-
gleiteten minderjährigen
Flüchtl ingen, kurz UmF ge-
nannt. In 201 6 stieg die Zahl
der Geflüchteten stark an, so
dass im September 201 6 of-
fiziel l rund 51 .000 UmF in
Kinder- und Jugendhilfeein-
richtungen lebten. Dies stel l-
te die Kommunen und die
Jugendhilfe vor besondere
Herausforderungen.
Im ersten Halbjahr 201 6 ka-
men -laut Zahlen der Bun-

desregierung- die meisten
unbegleiteten minderjährigen
Flüchtl inge aus Afghanistan
mit 42 Prozent, aus Syrien
mit 34 Prozent und aus dem
Iran mit 8 Prozent.
In enger Zusammenarbeit mit
den verschiedenen Städten
entwickelte die KJH FLOW
Hilfsangebote und konnte so
einen großen Beitrag zur In-
tegration leisten. Zeitweise
wurden zirka 1 50 unbegleite-
te Flüchtl inge durch die KJH
FLOW betreut.
Der Anspruch war immer,
zwar einer möglichst großen
Zahl zu helfen, dies aber
qualitativ möglichst hochwer-
tig. So war es immer unser
Ziel, im Sinne der Integration,
möglichst gemischte Wohn-
gruppen mit einheimischen
Jugendlichen und Flüchtl in-
gen anzubieten.
Reine Flüchtl ingsgruppen mit
Mehrbettzimmern sollten ver-
mieden werden. Dies ist uns
-im Gegensatz zu vielen an-
deren Trägern- auch gelun-
gen.
Um den besonderen Pro-
blemlagen der Flüchtl inge
gerecht zu werden, ist die
KJH FLOW eine Kooperation
mit Pro Asyl eingegangen
und kann so mit professio-
nel ler Unterstützung an einer
Bleiberechtsperspektive ar-

beiten. Die KJH FLOW
gGmbH ist auch Mitgl ied im
Bundesfachverband unbe-
gleitete minderjährige
Flüchtl inge (BumF) und ist
somit auch auf Bundesebene
vernetzt. Die Gründung einer
UmF-AG Anfang 201 6 rundet
das Netzwerk ab. Aus ver-
schiedenen Einrichtungen
des KJH-FLOW treffen sich
die Mitarbeiter der KJH
FLOW regelmäßig, um sich
über aktuel le Entwicklungen
und Unterschiede in den je-
weil igen Kommunen auszut-
auschen. Dies wird ergänzt
durch Fachvorträge.
So hat beispielsweise der
Staatsschutz hilfreiche Tipps
zur Früherkennung von Ra-
dikal isierung gegeben und
Pro Asyl hat die Begleitung
im Asylverfahren themati-
siert. Das Netzwerk, auf das
die Mitarbeiter der KJH
FLOW zurückgreifen können,
ist ein Grundbaustein einer
gelungenen Hilfe zur Inte-
gration. Dass dieses Modell
erfolgreich ist, zeigen auch
einige Flüchtl inge, die dank
der Kooperation der KJH
FLOW mit verschiedenen
Wirtschaftsbetrieben in Aus-
bildung vermittelt werden
konnten.

FACHWELT

Christoph Ferdinand, Regionalleitung FLOW Essen
Der Diplom-Sozialarbeiter ist Mitgl ied im
Bundesfachverband für unbegleitete minderjährige
Flüchtl inge und Netzwerkpartner von Pro Asyl .
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Vor zehn Jahren wurde die
erste Gruppe in Oer-Er-
kenschwick eröffnet.
Grund genug, den Stand -
ort zu feiern, an dem wir
mittlerwei le stolze vier
Projekte instal l iert haben.

Regional leiter Marco Hoppe-Wichert und die
rund vierzig MitarbeiterInnen im stationären
und ambulanten Bereich Oer-Erkenschwick
werden deshalb zum großen Festakt im Som -
mer einladen.

Save the date: 07.07.2017

in der Stimbergstraße in

Oer-Erkenschwick
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Jubiläumsjahr: 2017 wird in "OER" gefeiert!

Ein Standort feiert sich selbstAUSSICHTEN




